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Telegrapgiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 21. Sept., 73 Uhr Abends. 

Berlin, 21. Sept. Die „Provinzial-Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die weitere Einigung Deutſchlands foll demnüchſt 
durch neue politiſche Einrichtungen für alle Zukunft ge⸗ 
fihert werden. Präſident Delbrück iſt, dem Wunſch der 
baheriſchen Regierung entſprechend, nach München abge⸗ 
reiſt, um eine Berſtändigung über die Grundlagen der dem⸗ 
nächſtigen Einigung zunächſt anzubahnen. 


1 Augekommen den 21. Sept., 8 Uhr Abends. 

/ Berlin, 21. Sept. Der „Stants-Anzeiger“ erklärt 
gegenüber der Nachricht, daß die „Hertha“ von den Fran- 
zoſen genommen worden ſei: „Oeriliche ſowohl, wie Zeit⸗ 
verhältniſſe characteriſtren dieſe Nachricht an und für ſich 
als Erfindung. Bei den Marinebehörden iſt nichts Der⸗ 
artiges zur Kenntniß gekommen.“ 


Angekommen den 21. September, 7 Uhr Abends. 

New-Nork, 20. Sept. Es heißt, daß mehrere hundert 
Deutſche nach Deutschland abgereift find, um in die Armee 
zafluneten. — Wie verlautet, iſt eine Ordre zur Ver⸗ 

aftun mehrerer franzöſiſcher Volontairs erlaſſen worden, 
eren . und Transport gegen die Neutralitäts⸗ 
geſetze verſtoßen. 

Pillau, 21. Sept. Nach Ausſage des Capitains des 
Ze eingetroffenen amerikaniſchen Schiffes „Bruns vich“ 
— neun franzöſiſche Kriegsſchiffe bei Bornholm vor 

nker. 


Angekommen den 21. Sept., 53 Uhr Nachm. 

Aus dem großen Hauptquartier vor Paris, 
20. Sept. (Offiziell) Nach den vorbereitenden Vewe⸗ 
ungen der letzten Tage iſt am 19. September durch den 
ormarſch ſümmtlicher Corps die vollſtändige Cern rung 


von Paris ausgeführt. Der König rerognoseirte im Laufe 
des Tages die Befeſtigungen der Nordoſt⸗Front. 
v. Bopbielsfi, 


Ein Telegramm des Kronprinzen an die Königin bon 
Berſailles, den 20. Sept., meldet: Die Einſchließung von 
Paris auf der Linie Verſailles - Vincennes iſt ſiegreich 
durch Meine Armee unter Zurückwerſung des Feindes und 
Eroberung einer Schanze mit 7 Geſchützen ausgeführt. 
Die Verluſte ſind gering. 


Aus einigen Telegrammen des Königs an die Königin 
eldung, daß die 
Denis bei Pierrefite 


vom 20. Sepk.: Geſtern früh kam die 
feindliche Poſition nördlich von St. 
beim Erſcheinen unſerer Truppen verlaſſen if. So eben 
kommt die Meldung, daß geſtern Nachmittag das 5. Corps 
und das 2. baheriſche Corps beim Uebergang über die 
Seine bei Villeneuve St. Georges, ſüdlich von Paris, drei 
Diviſtonen des Generals Binoy auf den Höhen von Seeaux 
angegriffen, mit Verluſt von 7 Kanonen und vielen 
Gefangenen geſchlagen und hinter die Forts auf 
bet urüd 3 Mein 3 Regiment 
eder e erluſte. ritz war zugegen. 
ſt = fieben Tagen PR * 1 
m dem Belagerungscorps vor Straßburg. Mun⸗ 
. 20. Sept. Die Lünette 53 Da heute Nachm. 
, Uhr von dem Lieutenant Müller des Gardefüſilier⸗ 
regiments mit den Mannſchaften des Garde Landwehr⸗ 
bataillons Cottbus durch einen überraſchenden Aug f 
über den eben fertig gewordenen Damm genommen. Der 
Feind eröffnete ein recht lebhaftes Infanterie⸗Feuer, 
welches gegen 8 Uhr zum Schweigen gebracht wurde. 
Tours, 20. Sept. Thiers iſt heute Morgen wieder 
von hier abgereiſt, er wird zuerſt in Wien nur eine kurze 
uſammenkunft mit dem Reichskanzler Grafen Beuſt haben, 
a er auf der Rückreiſe von Petersburg wieder nach Wien 
8 um alsdann dort die Hauptaufgabe ſeiner 
iſſion am öſterreichiſchen Hofe zu erledigen. (Wa derholt.) 
— ————päꝓůꝓ 


Berlin, 20. Sept. Am vernünftigſten und cor⸗ 
recteſten ift die Auffaſſung des „Journ. de St. Pelersbourg“ in 
Bezug auf die Frage des Friedensſchluſſes. Die provi⸗ 
ſoriſche Regierung ſoll einen die Friedens bedingungen enthal⸗ 
tenden Waſfenſtillaand mit Vorbehalt der Ratlfictrung durch 
die einzuberufende Conſtituante abſchließen. Erſt wenn die 
Conſtituante den Frieden ratificirt, fol dieſelbe zur Conſti⸗ 
tuirung einer endgiltigen Regierung in Frankreich ſchreiten, 
fo daß dieſe durch den Friedensſchlutz nicht von vornherein 
compromittirt erſcheint. „Nichts geſtattet die Annahme“, 
lautet die Deduction des „J. d. P.“, daß der König von 
Preußen oder irgend einer ſeiner Verbündeten ſich mit dem 
Gedanken trage, Napoleon III. wieder auf den Thron zu 
ſetzen, damit man in Frankreich eine geſetzliche Regierung 

ade, mit der man unterhandeln könne, Wahrſcheinlich iſt 

dieſes Project dem Hirn einiger Publiciſten nur im Hin⸗ 
blicke auf die Schwierigkeit entfprungen, einen dauerhaften 
rieden mit der jegt in Frankreich vorhandenen Regierung 

abzuſchließen, die wohl von ver Nation angenommen, aber 
im Beſitze keines geſetzlichen Rechtes iſt, die Nation durch 
einen internationalen Vertrag zu binden.“ Dies ſcheint auch 
er proviſoriſchen Regierung vorzuſchweben, denn fie hat la 

die Waglen für die Conſtituante beſchleunigt. Die Republik 
Minirt ſich aber während der kurzen Zeit ihres Beſtehens in 
er Augen aller Gemäßzigten fo gründlich, weiſt jo wenig 
edeutende Träger ihrer Brincipien auf, daß fie weit entfernt 

i N jeder Propaganda außerhalb der franzöſiſchen Grenzen, 
F MGegentheil eher mit der Gewalt eines abſchreckenden Beiſpiels 
AN ne; Um fo beflagensweriher find die ungeſchickten und 
1 ’ "lid unmotivirten Maßregeln des militäriſchen Gewalt» 
abers unſerer Küſtenprovinzen wider die ohnmächtigen 
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Schrullen der Republikaner. Wenn man dieſe Leute 
verfolgt, fie einfperrt und ſogar in Eiſen ſchließt, fo 
bauſcht man dadurch eine röllig unbedeutende, bis⸗ 
her kaum mit mitleidigem Achſelzucken betrachtete Redeübung 
zu einer großen That auf, macht Leute zu Mäxtyrern, deren 
ſchwülſtige Kundgebungen bisher faſt nur den Reiz unwill⸗ 
kürlicher Komik hatten, giebt endlich den Süddeutſchen in dem 
Moment, wo wir fie für den Anſchluß an unſer Staatsweſen 
gewinnen wollen, eine willkommene Handhabe, die Zuſtände 
in Preußen dem dortigen Volke in den ſchwärzeſten Farben 
zu ſchildern. Männer von politiſcher Einſicht wiſſen zwar, 
daß Preußen mehr if als eine Strafanſtalt für unzurechnungs⸗ 
fähige politiſche Idealiſten, daß feine Einrichtungen mehr 
wahre Freiheit gewährleiſten als die jedes andern deutſchen 
Staates, dem großen Haufen gegenüber bieten aber ſolche 
unbegreiflichen Mitzgriffe geſchickten Agitatoren willkommene 
Angriffspunkte. Uebrigens will man hier wiſſen, daß General 
Vogel v. Falckenſtein in feinem Verfahren gegen die Braun⸗ 
ſchweiger Soclaldemekraten und andere demokratiſche Kund⸗ 
gebungen nur den Anträgen des Miniſters zu Eulenburg 
Folge gegeben habe. Sonach hätte der Belagerungszuſtand 
thatſächlich noch den Zweck, nicht ſo ſehr die Civilbehörden 
den Militärbehörden unterzuordnen, als vielmehr das Militär 
einer Civilbehörde für die Ausführung von Dingen dienſtbar 
zu machen, welche unter gewöhnlichen Berhälinifien außerhalb 
des Machtbereichs eines Miniſters liegen. Hoffen wir, daß 
alle ſolche Maßregeln nur dazu dienen, das Maß voll; umachen, 
um den Bundeskanzler zu belehren, daß ſolche Handlanger 
den Baumeiſtern des neuen deutſchen Reichs nur Schaden 
bringen, wenn auch nicht das ganze Werk verpfuſchen können. 

— Ja der Rheinprovinz und Weſtfalen hat die Unzu⸗ 
friedenheit mit den Johannitern ſich fo ſtark geäußert, 
daß der Herzog von Uleſt ſich genöthigt gefchen hat, die Ver⸗ 
ſchrift, wonach die Liebesgaben für die Armee verfelben nicht 
direct, ſondern durch Vermittelung des Johanniter⸗Depots 
zugeführt werden ſollen, für dieſe Prinzen ausdrück⸗ 
lich aufzuheben. Geſtern früh iſt vom hieſigen Hilfsverein 
ein großer Zug nach Metz unter Führung des Abgeordneten 
v. Bunſen abgegangen. Einen anderen Zug für das 3. 
Armeecorps ließ geſtern das dafür gebildete brandenburgiſche 
Provinzial⸗Comité folgen. Die Lazarethvorſtände in den Ba⸗ 
raken klagen ſehr über die Neugierde hochzeſtellter Damen, 
welche durchaus die Wunden der Soldaten ſehen wollen. 
Eine Gräfin Arnim erhielt dieſer Tage auf die hochnäſige 

rage: „Wo iſt Er denn verwundet?“ die raſch entſchloſſene 
Antwort: „Wat geht den Ihr dat an?“ 

— ‚Bmei Offiziere des 12. Dragoner⸗Regiments, darunter 
der Graf Haslingen, ſind bei der ittagstafel in einem Dorfe 
bei Verdun meuchlings ermordet worden. 

. 3 Die Bewohner von Elſaß und Lothringen werden 
jetzt ſchon amtlich auf ihren Heimfall an Deutſchland vorbereitet. 
Das in Hagenau erſcheinende amtliche Organ der Civilverwaltung 
ſchreibt in ſeiner neueſten No.: „Was nun das Elſaß und den 
Theil von Lothringen anbelangt, deren Herausgabe eine Conditio 
sine qua non unſerer Friedensbedingungen bildet, jo befürchten 
wir keineswegs, daß uns aus dieſen Provinzen ein zweites Ve⸗ 
netien oder Algerien erſtehen könnte. Hätten wir dies nicht ſchon 
von länger ber gewußt, fo müßten wir es ſeit den ſechs Wochen 
wiſſen. die wir in dieſem durch und durch deutſchen Lande leben, 
deutſch wenn auch nicht in ſeinen politiſchen Uebe zeugungen, fo 
doch in ſeiner Sprache, ſeinen Sitten, deutſch von Innen und 
Außen, deutſch ſogar in jenem Erbfehler unſerer Nation, 
all, zu leicht das Uebergewicht ausländiſcher Nationen 
anzuerkennen und ſich je nach Umſtänden ihrer Art und 
Weiſe anzupaſſen. Vereinigt mit dem Mutterlande werden 
die Bevölkerungen kinnen Kurzem die von uns dargereichte 
Bruderhand erfaſſen, die Stimme des Blutes, gleichzeitig auch 
ihr wahres Intereſſe wieder erkennen. Es ſei fern von uns, 
der Republik als Staatsform etwas Uebeles nachzureden. 
Deutſchland hat nichts dagegen, daß ſich alle Na 
tionen bei ſich zu Hauſe einrichten, wie es ihnen ge⸗ 
fällt. Vernehmen wir aber, daß in dieſem feierlichen Augen⸗ 
blicke tödtlicher Gefahr die communiſtiſchen Thorheiten in Paris 
das Haupt zu erheben und in Lyon und Toulouſe die Gewalt 
an ſich zu reißen wagen, ſo können wir nur mit Schrecken daran 
denken, welche verhängnißvolle Rolle ſolche Utopien in Friedens⸗ 
ten in der franzbjichen Nepublit ſpielen würden. Gluͤclich die 
ölfer, welche vor ſolchen Störungen bewahrt bleiben, die unaus⸗ 
bleiblich ſind bei einer Regierung, in der Männer wie Gam⸗ 
betta und Rochefort heute ſchon als zu großer Mäßigung ver⸗ 
dächtig, von ihren ehemaligen Genoſſen angeklagt werden. 

— Am 20. Sept. kam in Stettin der unerhörte Fall vor, 
daß ein Postbote ein ganzes Bad Feldpoſtbriefe in der 
Gegend des Perſonenbahnbofes, wahrſcheinlich weil er die Mühe 
des Austragens ſcheute oder weil die Ermittelung der Adreſſaten 
ihm Schwierigkeiten machte, in die Oder warf. Glücklicherweiſe 
bemerkte dies ein Kahnſchiffer von feinem in der Nähe liegenden 
Polt Erde fiſchte die Briefe heraus und lieferte dieſelben bei der 
Poſt⸗Expedition des Bahnhofes ab, von wo fie dem Haupt- Poſt⸗ 
amte zugeſtellt wurden. Der ſchuldige Briefträger, welcher vor 
Kurzem auf Grund eines Civilverſorgungsſcheines zum interi⸗ 
miſtiſchen Poſtdienſte angenommen war und die Lücken, welche 
durch die Einberufung von Poſtbeamten zu den Fahnen entſtan⸗ 
den waren, ausfüllen half, iſt natürlich ſofort ſeiner Stellung 
enthoben worden. Dies wird, da die Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet iſt, aber nicht feine einzige Strafe fein, N St. 3) 

Nanzig, 18. Sept. Der Civil Commiſſar für Lothringen, 
Graf v. Villers, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: Die 
Getreide-, Colonial⸗ ꝛc. Händler Deutſchlands mache ich mit Rück⸗ 
ſicht auf die in den von deutſchen Truppen beſetzten franzoͤſiſchen 
Landestheilen bereits beginnende Theuerung aller Lebensmittel 
darauf aufmerkſam, daß jeder bisher auf den genannten Gegen⸗ 
ſtänden ruhende franzöſiſche Eingangzoll aufgehoben iſt. Für ders 
artige zweifellos nutzbringende Transporte werden auf Verlangen 
diefjeits Geleitsbriefe ausgeftellt werden. 

Oeſterreich. Wien. Einer der wüthendſten Kriegs⸗ 
hetzer Oeſterreichs, der preußenfreſſeriſche Kriegeminiſter 
v. Kuhn wird diesmal vor den öſterr. Delegationen einen 
ſchweren Stand haben. Man wird ihn an feine Verſicherung 
erinnern, daß er mit dem bewilligten Budget nöthigenfalls 


vor Ablauf der erſten Hälfte des Jahres 1870 eine ſchlag⸗ 


fertige Armee von 600,000 Mann werde aufſtellen können. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß, als vor einigen Wochen ein 
Theil der Reſerven einberufen wurde, nicht einmal für die⸗ 
fen Theil die nöthigen Montur⸗ und Wäſchevorräthe 
vorhanden waren. Selbſt ſpecifiſch militairiſche Blätter er» 
klären, es ſei unbedingt nothwendig, daß das Dunkel, in 
welches dieſe Angelegenheiten gehüllt feien, verſchwinde. Einſt⸗ 
weilen hat der Kaiſer als oberſter Kriegsherr die Zuſammen⸗ 
ſetzung einer Special Commiſſion zur Unterſuchung der 
Ausrüſtung der Truppen befohlen. Und mit einer ſolchen 
Sorte von Miniſtern wie dieſer Herr Kuhn, wie Petrino, 
wie Beuſt, die ſelbſt der erſten Bedingungen exacter, pflicht⸗ 
treuer, gewiſſenbafter Beamten ermangeln, wollte Oeſterreich 
den Deutſchen Friedensvorſchriften machen. Dieſer allſeiti⸗ 
gen Kläglichkeit und Ohnmacht, nicht etwa der beſſeren Eins 
ſicht jener Staatsmänner, verdankt Oeſterreich feine Neutralität. 


England. London. Die Haltung der Republik 
fängt ſchon an, den Effect zu üben, welchen wir vorausſagten: 
Die „Times“ ſchreibt der proviſoriſchen Regierung einen 
förmlichen Ab ſagebrief. „Wir können uns dem Gedanken 
nicht verfchließen, daß die Ausſicht auf Frieden durch 
die bellagenswerthe Untzätigkeit der franzöſiſchen Regierung 
verloren gegangen iſt. Man hat die alten Fehler dem Geiſte 
des kaiſerlichen Regimes zugeſchrieben; aber derſelbe Geiſt 
zeigt ſich auch noch jetzt. Frankreich kann nicht zu früh und 
zu klar einſehen lernen, daß England nie einen Schuß ab⸗ 
feuern wird, um den Forderungen Deutſchlands zu wider⸗ 
ſtreben; es muß die Thatſache anerkennen, daß es in dem 
ſelbſtzewollten Kampfe ganz allein ſteht.“ Herrn Thiers 
gegenüber ſchlagen die Blätter einen Ton an, der ihn viel⸗ 
leicht nicht wenig zur Beſchleunigung ſeiner Abreiſe reizen 
wird; „Dailly News“ meint geradezu, das Beſte an ſeiner 
Miſſion ſei, daß er ſeine werthe Perſon in Sicherheit ge⸗ 
bracht habe. 5 

Frankreich. * Aus Paris, 19. Sept. Ein eigent⸗ 
licher Götzendienſt wird ſeit einigen Tagen mit der 
Statue von Straßburg auf dem Concordeplatze getrie« 
ben. Vom Wirbel bis zur Zehe iſt das Bildniß der verthei⸗ 
digungsmuthigen Stadt mit Fahnen geſchmückt. Ein Blumen⸗ 
und Blätterkranz krönt ihr Haupt, überall iſt ſie mit Blüthen 
beſtreut; venetianiſche Lampen hängen zu ihren Füßen; mit 
Inſchriften und enthuſiaſtiſchen Verſen iſt das Piedeſtal bes 
deckt. Abends flammt die Statue in tauſend Lichtern wie ein 
Altar. Solche Lichter und Lämpchen kommen jetzt ſtatt der 
den Privaten entzogenen Gas beleuchtung überall wieder zu 
Ehren. Um Erplofionen während des Bombardements zu 
verhüten, war Anfangs beſchloſſen worden, die Gasbeleuch⸗ 
tung ganz aufzugeben, doch jetzt iſt verfügt, daß Privatleute 
kein Gas mehr bekommen, an leder Straße aber Verſchlüſſe 
angebracht werden ſollen, um ihre Verbindung mit den Ga⸗ 
ſometern in jedem Augenblicke unterbrechen zu können. Ein 
Theil der Cafes iſt daher bereits mit Lichten beleuchtet. Die 
Leute find ſehr ernft, düſter und faſt alle geben eine große 
Aengſtlichkeit kund, ſeitdem die Preußen vor den Thoren von 
Paris ſtehen. Die Mobil- und Nationalgarden, welche in 
dem Quartier Vivienne, wo die Börſe liegt, den Dienft ver⸗ 
ſehen, entdeckten, daß man in die Abzugscanäle dieſes 
Viertels Petroleum eingeführt hat. Dieſelben glaub⸗ 
ten an verbrecheriſche Abſichten und machten ſofort Anzeige 
bei der Behörde. Unmöglich wäre es jedoch nicht, daß Alles 
auf Befehl Trochus geſchah. Jedenfalls würde es gut ſein, 
daß die Preußen bei ihrem Vorrücken in das Innere von 
Paris ibr Augenmerk auf die Abzugscanäle richten, deren 
Unterſuchung leicht iſt. — Das „Journal des Debats“ be⸗ 


antragt, daß den National» und Mobilgarden farbige Bilder 


von den deutſchen Truppengattungen verabreicht würden, denn 
vor einigen Tagen ſei der Fall vorgekommen, daß ein Mobil⸗ 
gardiſt auf vier Reiter geſchoſſen und einen derſelben ver⸗ 
wundet habe, weil er ſie für Ulanen gehalten, während ſeine 
Kameraden in Zweifel waren, ob es nicht franzöſiſche Lanciers 
geweſen ſeien. Wenn man dieſe jungen Leute nicht darüber 
auffläre, wie deutſche und wie franzöſiſche Reiter ausſähen, 
fo könne das „im Puloerdampf zu den ſchrecklichſten Vers 
wirrungen und Verwechslungen führen“. — Um ein wenig 
das Elend einer großen Anzahl von Famlien in dem cer⸗ 
nirten Paris zu lindern, wird eine Adreſſe an die Regierung 
vorbereitet, in der dieſe aufgefordert wird, den Pfandleih⸗ 
Anſtalten ein Aequivalent dafür zu bieten, daß ſie Wäſch⸗ 
ſtücke und Kleider bis zum Verſatz von 15 Francs an die 
bedrängten Leute herausgeben. 


— Der in Nantes erſcheinende republikaniſche „Phare 
de Loire“ ſagt: „Wir haben uns gegen Berufung der Wäh⸗ 
ler Behufs Wahl einer conſtituirenden Verſammlung ausge⸗ 
ſprochen; wir haben erklärt, daß dieſe Berufung der Unter⸗ 
gang der Republik ſein würde, 1) weil die Demokraten 
der Städte durch die Ueberzahl der Bauern erdrückt werden 
würden; 2) weil die Unwiſſenheit und die Vorurtheile des 
Landvolkes in faſt allen Departements trotz der bitteren Er⸗ 
fahrungen, die dieſe „Befriedigten von geſtern“ neuerdings 
gemacht haben, immer noch dieſelben geblieben ſind; 3) weil 
die Refultate der letzten allgemeinen Abſtimmungen ſowohl 
für den Geſetzgebenden Körper wie für das Plebiscit gezeigt 
haben, daß der Bauer unter dem Einfluß des Prieſters und 
des Notabeln ſteht.“ 


Danzig, den 22. September. 
„Das Berliner Cemits zur Forthilfe der aus Frankreich 
vertriebenen deutſchen Arbeiter teilt uns mit, daß es dis heute 
den größten Theil aller ſich meldenden Arbeiter, ihren Fähigkeiten 


entſprechend, placirt hat. Das Comits bittet, ihm zur Unters 
bringung folgender Kategorien von Arbeitern behilflich zu ſein: 
a) Verkäufer der verſchiedenſten Branchen, v) Buchhalter und 


orreſpondenten, e) Magazinverwalter und Haus diener. 
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N Abtheilung, 
den a: September 1870, Vormittags 11 Uhr. 


Bromberg, 21. Sept. Der „Brb. Ztg.“ zufolge, iſt kürz⸗ 
lich hier zum erſten Mal der Fall vorgekommen, daß ein Nichts 
chriſt als Vormund chriſtlicher Minorennen verpflichtet 
iſt. Die Beſtätigung des Vormundes beruht auf einem Collegial⸗ 
beſchluß des Kreisgerichts. 


Vermiſchtes. 

Derlin. Helmholtz fell jetzt die Berufung an die hieſige 
Univerfität angenommen baben; die Bedingungen, die er geſtellt, 
ſollen jedoch erſt dem Abgeordnetenhauſe zur e vor⸗ 

elegt werden, und ein beſcheidener Correſpondent der „Elberf. 
en oa daraus ein Lob des conſtitutionellen Herrn Cultus⸗ 
miniſters. f 

* 47. Kunſt⸗Ausſtellung iſt am 19. Sept. Vormittag 
eröffne 

Berlin. Fr. Lucca, die bekanntlich zur Pflege ihres auf 
dem Schlachtfelde verwundeten Gatten nach Pont⸗ů ⸗Mouſſon ge: 
eilt war, hat Letzteren, deſſen Zuſtand glücklicher Weile die Hoff: 
nung auf völlige Geneſung zuläßt, jetzt hierher geleitet. 

Stettin, 20. Sept. Die Bürgerliche Reſſource hat 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, vor dem Friedensſchluß keiner⸗ 
lei Vergnügungen Seitens der Geſellſchaft zu ver⸗ 
anſtalten. Vielmehr ſollen die dadurch, ſowie durch die ſeit 
Ausbruch des Krieges unterbliebenen Sommervergnügungen dis⸗ 
ponibel gewordenen Gelder zur einen Hälfte den Landwehrfrauen, 
zur anderen den Verwundeten überwieſen werden. (N. St. 3.) 
rere eren 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ges 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeitl, Verſtopfung, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß am Sonntag, den 
25. September er. wegen Meſſung 
des Waſſers der Prangenauer Waſſer⸗ 
leitung aus derſelben kein Waſſer ab⸗ 
gegeben werden kann. 

Danzig, den 21. September 1870. 
Der Magiſtrat. 4129) 


Concurs⸗Croͤffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht zu 


Danzig, 
1. Ab 


er das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Schwarzkopf, in Firma L. Schwarz⸗ 
kopf bier iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
een auf den 14. September er. 
e “ 
Zum einftmeiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Eduard Grimm beftelit. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
en 29. September er., 
f Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ H 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreis Gerichts Hagens anberaumten 


tribunalsrath, Ritter ꝛc., Linkſtr. 13. — 


ter. — Meiner 
ſame Malz⸗Geſundheitscho 


80 Hauptziehung vom 8—25. October a. e. 
Ae, i a 37 &, } a 18 & Antheile: Ys a 9 , ½16 a 4% , Usa 2% verſen⸗ 
det gegen baar oder Poſtvorſchu \ 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 4 


Diarrhöeu, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der 8 de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 


Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
der Revalesciere mich günftig äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
b dasjenige beſtätigen, was darüber von vielen Seiten 
ekannt gemacht iſt. 2 
Von den feit vielen Jahren mich drückenden Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höchſt empfehlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeit aus⸗ 
ſprechen und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 
darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 
voll Dr. Angelſtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %%, 1 Pfd. 1 % 5 Zr, 
2 Pfd. 1 % 27 g, 5 Pfd. 4 % 20 Sr, 12 Pfd. 9. 15 J,, 
24 Pfd. 18 verkauft. — Revalesciere Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Ar, 
48 Taſſen 1 % 27 9. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. Fee Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
roguen⸗ We 


Sehottländer und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


Höchſten Ständen zum angenehmen 
Genuſſe, Leidenden zur Heilun 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


ie oſſerſe acſe 


Hauptgewinn 150,009 


Preu 


9. 


Berlin, 1. September 1870. Ich wünſche eine Sendung von Ihrem heil⸗ 
ſamen und ſtärkenden Malzextrakt zu erhalten. von Ohlen, Königlicher Ober⸗ 
1 on Ihrem unvergleichlichen Malzex⸗ 
tract⸗Geſundheitsbier wollen Sie an Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
Auguſte zu Schönaich⸗Carolath in Cöthen Sendung machen. 
utter wurde gen ihr Magenübel die bei ſolchen Leiden ſehr wirk 

olade anempfoblen. Ich bitte deshalb um ſchnellſte 
uſendung A. Ruhig. — Von Unterleibsleiden, Hämorrhoiden, Magenſchwäche ꝛc. 
abe Wa Patienten lediglich durch Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und durch 
hre Malzgeſundheitschokolade geheilt, und gegen H 
ruſt⸗Malzbonbons außerordentlich heilſam. Bogdanowice in Brood. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (3682) 


E. v. S 


uſten erwieſen fich 


Originale: Yı 8 


Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 


Setzter Gro. 
Weizen der Sept. 74 3 309 9178 
de Sept. ⸗ 80 


Oct. 74 73/8 Staatsſchuldſch. 79% 
Roggen feſter, | . 97% 97 
1 50% 50% 312 oſtpr. Pfdbr. 76% 76% 
eptbr. ..:. 50%8 50/8] 3 weſtpr. Pfdbr. 72 72 
Sept.⸗Oct.. . 50¼ 508¾ 4% weſtpr. do. 78½ 78% 
Oect.⸗Nov 50% 505/ Lombarden . . 101% 100% 


14 Rumänien . 62% 62; . 

| Oeſtr. Banknoten. 814 | 81 

163 | 162/24] Ruſſ. Banknoten. 75 75% 

October .. . . 17 20 17 25 Amerikaner . 95 95/8 

| — Rente 54% 52% 

Sept. 7% 99 Danz. Stadt⸗Anl. 94% 94% 

5% Pr. Anleihe. 98 98 ][ Wechſelcours Lond. — 6. 23% 
Fondsbörſe: ſehr feſt. > 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. September. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


6 Memel. . . 334,8 7 7,95 ſchwach Far Regen. 4 
7 Königsberg 334 70 9,4 SW'Hſchwach bedeckt, Regen. 
6 Danzig. .. 3357 10, WW mäßig bed. geſt. u. Nchts. Reg. 
7 Cöslin .. . 335,4 . 9,8 NW.Uſtark bedeckt. 
60 Stettin .. . 337 8+ 9.8 WNW ſchwach bedeckt. 
60 Putbus. 1335,11410,7)%8 ſehr ſtark bezogen. 
6 Berlin... 338,0 ＋ 8,6% ſchwach |ganz bebedt. 
Köln at 9.48 ſcwach heiter, meblig 
6 Trier . . 333,3 + LIND wach ſtarker Nebel. 
u OR: 338,7 108 NW llebhaft trübe. 
ar — — — — 
7 Haparanda — — — — 
7 Helſingfors— — — — 
7 Petersburg — — — — fehlen. 
7 Moskau.— — — — 
6 Stockholm. — — — — 
8 Haber „ = — 
8 Helder ... 340,8 7 12,0 WNW I. ſchwach — 


Der Bock⸗Verkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗Schäferei 
beginnt am 1. October er., Mittags 12 Uhr. 
Sämmtliche Böcke ſind von im Jahre 1867 
aus Mecklenburg gekauften Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stamm⸗Müttern Boldebucker Abkunft und Voll⸗ 
blut⸗Rambouillet⸗Böcken gezüchtet. 
Die Böcke ſind 13 Jahr alt und zeichnen 
ſich durch Größe und Wollreichthum aus. Der 
Et it a Bock 20 . und 15 Gr an den 


äfer. 3580 
Wilſcheblott bei Lubichow, Kr. Pr. Stach 
Taddel. 


Von gleich wünſche ich einen gebildeten, 
energiſchen, mit guten Atteſten verſehenen 
794 75 im Alter von 24 bis 32 Jahren, der N 
elbftjtändig wirthſchaften kann, zu engagiren. 
ehalt 120 Thl 1 


r. ei. 
Reichwalde per Liebſtadt, den 19. Sep⸗ = 


tember 1870, 
F. Lorentz. 


chröt: 


Ihre 


(4013) 


Ein kinderl. verheirath. praktiſcher Landwirth, 
— welcher viele Jahre ſelbſtſtändig Güter ber 

wirthſchaftet, die a geführt und ſchr 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Michaelis 
oder ſpäter eine Stelle als Adminiltrater ober 
Inſpector, da er bezüglich feiner i 5 


Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über N Fr linie, lungen Manne, welcher wenigitens die Tertia 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Bes | Bekanntmachung. ö Handelsakademie einer höheren Lehranſtalt abfoiuiet bat, zu be⸗ 
ſtellung eines andern definitiven Verwalters ab» _ Der biöherige einitweilige Verwalter, Ren⸗ - : zu 6110 
zugeben. tier Grunwald bier, iſt zum definitiven Ver⸗ 1 t 9 ö i A. Sch:inert, g 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas walter in der Julius Itzig'ſchen Concursſache u al 3 N. Firma: L. Sannierihe Buchhandlung in 
an Geld, 5 Papieren oder anderen Sachen in l 6 46 ber 1070 g Das Winterſemeſter beginnt am 17. October. Danzig. . 
245 Wee n ge Br 7 — er Gericht. 1870. Pahere Auskunft ertheilt der Dicrctor (Cin junger Kaufmann ſucht unter beſcheldenen 
ae b ae Der ahlen; viel önigl. Kreis: ericht. | (4085) A. Kirchner, Anſprüchen Stellung auf einem Comtoir. 

3 9 zu zahlen; I Abtheilung. E Gef. Adr. sub 4128 durch die Exp. d. Jig. erb. 


mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis ir 
20. October er. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
1 17 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners ben von 


Auction 
zu 

den in hren Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns G u t alt) Mi U f ſch. 

Anzeige zu machen. (4126) — 


> “ RER» A D t d. 29. * 
Concurs⸗Er öffnung. | Bormiing 10 Uhr, Werden E maß 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr., folgende Öegenitände gegen gleich baare Bezah⸗ 


FFFFFFPCC SEISTT IIe 
Stobbe's Restauration. 
KÜRS- Köninsterner Wind 3 
önigsberger uderfleck. 
eee ee eee eee 
at den bei dem geſtern Nachts hier 2 5 
brochenen großen Brandfeuer uns jo erfolge 
reich geleiſteten Beiſtand Seitens der de igen 
achtbaren Bewohner, der Mitglieder des hieſigen 
freiwilligen Loſchcorps, ferner tür die anhaltende 


5 28 2 
Privat-Unterricht. 
Der neue Cursus meiner vorbereiten- ® 
den Unterriebtszirkel für jüngere Kna- ® 
ben beginnt den 1. October. Anmeldun- ® 
gen erbitte ich in den Vormittagsstun- & 
den Glockenthor 9, 
(4122) Verw. Dr. Krüger. 


f lung verkauft werden: ( > ilte der bi Pd ni 
den 20. Septe ber N mitte, 31 Uhr | ein berrichaftlices, noch gut erhaltened Vaterländiſcher haft des Ses Sure Mask r ubs, der 
cher daB Vermigen des Haufmanns Mobiliar, beſtebend aus Schreibfecretait, rauen⸗ i biefigen Kal. Hafenbauinſpection, ſowie auch für 
Ferdinand Marquardt, in Firma F. Mar⸗ Salt den due gen len⸗ ereim die 8 Hilfe de 55 Herrn ee Io 
quardt, zu Strasburg iſt der kaufmänniſche ; hafts:Uitenfilien a = er 100 u Danzig. gewor ene pi e der Dar ziger Feuerwehr, fü 44 N 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und | Stück Fettſchafe, diverfe S Ai = nd 2 Wir bitten 5 ehr At dringend um ni Feen dee Dank 


Gaben an 


der Tag der u ee auf ben 20, Füllen. 


September 1870 feſtge % 
m. einstweiligen Verwalter der Maſſe ift 
ber Bürgermeiſter a. D. Borchert hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemein] 


Neufahrwaſſer, d. 21. September 1870. 
Der Kaufmann P. Boldt und ſämmtliche 
in Feuersgefahr geweſenen Nachbann. 
ei dem in der Vorſtadt Nen fabi 1 
ſtattgehabten Brande find zwei Lam; [ 
wehrleute verbrannt, welche in ihrer HE 3 
malh Familien, beſtehend aus Frau und 
diei reſp. ünf Kindern, in den dürftig % 


ſten Verbältnifien pinterlaſſen haben. MP 
von Seiten der Mililair Behörde für die Unter, 
ſtützung Nichts geſcheben kann, jo bitten wir une. 
Mitbürger, zur Linderung der erſten Noth \ 
\ 


(40 

Weichbrodt, Wwe. i ; j 
Laut Annonce von Neufahrwaſſer in Betreff Charpie u, alt. reiner Leinwand, 
uldners wer⸗ der Niederlaſſung eines Barbiers daſelbſt, weil 7 den Lazarethen und für die im 
den aufgefordert, in dem auf erlaube mir einem geehrten Publikum von Neu⸗ Jen en ichen Truppen viel gebraucht wird, 

den 6. Oetober er ſfahrwaſſer und Umgegend ganz ergebenſt anzu und — uns nichts mehr im Beſtande ift 
Vormittags 11 Uhr. * 5 daß ich ol ee die⸗ gaſſe A Annahmeſtelle befindet ſich Mälzer: 

l 1 ; es Monats an obigem Orte, ivaerſtraße, 0. 8. 5 
in ae 2 I ale: niederzulaſſen gedenke. 5 N ſtraß bi a. werden in den nächſten Tagen über 
—5 = 915 v. Werthern anberoumten & eren Bitte ein geebrtes Publikum, mein neues die Delea en Sonntag unter der Führung 
reis as r. en und Vorschlage jo Beſtelung Unternehmen gütigit unterjtügen zu wollen. 2 elegirten an unſere Arme; in Frank. 
En itive 1 5 walters abzugeben 9 Mit Hochachtung ganz ergebenſt Pr 8 fle gangene Sendung von Erfriſchungs⸗ 
W (che om Gemeinſchuldner etwas \ 3. Toepfer, und a eidungsgegenſtanden berichten. 

e 4 Barbier, Friſeur und cone. Heilgehilfe.— F ˙ BILL 
Der Vorſtand des Vaterländi⸗ 


i der anderen S N 95 
Less ober Gewahrsam Haben, oder wel En Die Niederlage ter 
ſchen Frauen⸗Vereins. 


Be 1 . 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an meiner anerkannt wohlſchmeckenden, 

d bfolgen od hlen, vielmehr ER 62 a 4 

enfelben zu verabfolgen ober ln viemehs | ET Limburger Käſe ZE Di Infpietor-Etelle in Sulmin ift be: 
— ſttzt. (4125) 

Mühlenwerkführer. 


tände bis zum 17. 5 5 i 

* ae Gerichte 9 dem 5 ſich für Danzig bei Herrn O. L. 

Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 3 den 15. September 1870 

mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin arwenhoff, den 15. September 1870. 

zur br an del abzuliefern. Pfandinhaber und . 

andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce offe⸗ Ein im Baufache gut routinirter Müblen⸗ 
mwerliührer mit langjährigen Atteſten, wünſcht 

ſogleich oder 1. Octoyer ein annehmbares Eu⸗ 

gagement. Gef. Adr. werden unter 4123 durch 


des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem tire dieſe Käse er Stück 3 r. 85 1 
Befipe befindlichen Banditäcten uns Ungeige zu bewilige ich bel größeren Aprtien 7 97 6 
: D f3 7 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ur Sicherſtellung der nächſten Zukunft dieſe 
amibhen durch gütige Beiträge hilfreiche Hand 
leiſten zu wollen. 

Ueber die Verwendung der eingegan enen 
Beiträge wird der mitunterzeichnete Hafen: en 
Inſpeckor Schwabe mit den betreffenden 
Bitsbebörden in Verbindung kreten und d 
nächſt öffentliche Rechnung legen. der 

Expedition ef 


Die Unterzeichn⸗ten und die 
Danziger Zeitung ſind zur Annahme von 
trägen bereit. 4 

Danzig, den 21. September 1870. „ 
Fr. Schwabe. Albrecht. John 8 ö 

Bis jetzt ſind eingegangen: John Au | 
10 Re, Fr. Schwabe 5 %, Mbrecht 15 % I 
F. Behrend 5 , S. Koehne 5 %, Eugen 
% 5 &, Lickfett 3 %, R. Sie 


machen anzig, den 21. September 1870. 
S ©. 8. Koſchnick, 


Der Concurs über da Vermögen des au | 2 Boggenpfuhl_No. 63. 


Fur ein lebbaſtes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäſt 
J wird ein junger Mann für den Laden und 
Comtoir zum 1. October d. J. geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 

Adreſſen unter A. Z. poste restaute Brom⸗ 


berg. (4068) 
= 


(4130) 


manns Rudolph Bloedhorn in Meme if Die Conditorei von 


durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 
Marten werder, den 12. Ceptenter 180. ı Theodor Becker, 
Wollwebergaſſe 21, 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


1 
l 1 re 1 


mm isst — — 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Rasen 
in Dania. 
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